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am  hingegeben , denn die Tatsachen , die uns jetzt Tag
r 8-^ l "^ ^ Tag gegenübertreten , beweisen das Gegenteil . Ueber-
ht eiNH ^ M Deutschland sind in den letzten Wochen Betriebs-
llnterst '' ? sl e g u i>g e n erfolgt , nicht nur weil das Betriebs-

Ml fehlte , sondern im Besonderen auch deshalb , weil die
[ Rentabilität eines Betriebes immer noch notwendigen

D' fträ  g e einfach nicht hersinzubringen waren . Und auf
^Rr arbeiten , wer kann sich das noch leisten ? ^Wenn schon
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Etie Verluste der deutschen Wirtschaft,
überall. — Der Arbeitsmarkt

Tag zu Tag.

jit ii?

— Bekriebsfkell-
verfchlechtert sich

Rokmatznahmen der Regierungen und
Städte.

Tie finanziellen Schwierigkeiten der letzten Wochen sind
°er deutschen Wirtschaft doch nicht so spurlos vorüber-
^Ugen, wie man es uns glauben machen wollte . Schlech-

, mnns mit der deutschen Wirtschaft überhaupt nicht mehr
/den , hat man überall gesagt und sich dabei einem T r u g-

Verriebe , wie Ford in Köln , Opel in Rüsselsheim,
Adlerwerke in Frankfurt , Benz -Daimler in Mannheim
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,/i e schließen, was 'soll dann der kleine Fabrikant machen,
die Kreditquellen und Hilfsmittel in weit geringerem

Q“e zur Verfügung stehen?
Ma5 'st nicht etwa nur in der Fahrzeugbranche  so,
Usi.alle anderen Industrien schränken mehr und mehr ein.
■ -" n -iter haben in den letzten Tagen ihr Brot

.. liegen auf der Sttaße , das Stellenangebot
tz'. .»en Arbeitsämtern , so gering es auch in den letzten
,An war geht noch mehr zurück.  Man hat mit einem
.̂ 'ffen Recht in den letzten Tagen behauptet , daß der
/kitsmarkt in seinen letzten Zügen liege . Eine beredte
j ^ che spricht auch hier das Reichsarbeitsministerium im

chs a r b e i t s b l a t t. Leider fehlt hier der Raum um
si,sthr interessanten Ausführungen , die die Lage durch ihr
>̂ "chenmaterial besser kennzeichnen , wie lange Erörte¬
ren , vollständig abzudrucken , immerhin sei diesem Be-" folgendes entnommen:
I»̂ Rachhem bereits in den beiden ersten Iuliwochen die

„ .Owrliche Entlastung auf dem Arbeitsmarkt zum Still-
i/gekommen  mar , hat in der zweiten IulihäP ^Hie Zahl

fit

bei den Arbeitsämtern gezählten Arbeitssuchenden eine,
A . '*1 atich nicht erhebliche Zunahme erfahren . Neben den
/Fe "Äßigctt Saisoneinflüssen konnte die Krise des

tfchen Bank » und Kreditwesens  auf die all-
°>Ne Produktions-. Absatz- uild Veschäftigungglage nicht
' Einfluß bleiben . In den Verbrauchsgüterindustrien
eine weitere Belebung im Monat Juli nicht festzustel-
JStn Bekleidungsgewerbe  nahm die Zahl

|ran"*04  Arbeitslosen erneut zu, wenn auch diese Entwicklung
A .A hl ?uf das Abflauen der Saison zurückzusühren ist. Aber

M r'n der Textilindustrie und im Nahrungs - und Genuß-
i M Echewerbe war erstmals eine Verschlechterung des Ar-
^ ' //Marktes eingetreten . Bei den Produktinnsmittelindu-

.h war die Entwicklung wenig günstig . Im Sauge»
tzgchb e war im Juli eine weitere saisonmäßige Besserung
tzj . wehr festzustellen . Neue Bauten wurden nur verein-
^ ln  Angriff genommen , so daß die Gesamtlage des Bau»

hierdurch nicht beeinflußt werden konnte . Die
Dunstige Entwicklung des Bau Marktes  hatte auch
C Rückwirkungen auf die abhängigen Industrien , insbe-

die Ziegel - und Zementindustrie . Die arbeitstügliche
k r/erung im Ruhrkohlenberg  nb au  war
f) 2ß9 479 Tonnen im Juli um 5262 Tonnen oder 1,9 v.
KMringer als im Juni (274 741 Tonnen ) und um rund

^ Tonnen oder 15,9 v. $). niedriger als im Juli 1930.
lŝ r^ utwicklung der deutschen Fincmznerhältmsie bat den
lî ^ simarkt nachhaltig beeinflußt . In erster Linie ' nachten

Wirkungen der allgemeinen Lage im Auslands-
MMst bemerkbar , daneben haben aber auch im Inlands-
W die Kreditbeschrünkungen durch die Reichsbank der
"e,.? hwerschaft die größte Zurückhaltung bei der Erteilung
dxs5 Abrufe auferlegt . Trotzdem die G e s a m t z a h l der
r, ^ oftigten Arbeiter weiterhin zurück-
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,o,f auch die Feierschichten wegen Absatzmangels im
^ weiterhin hoch lagen , haben die Haldenbeständen auf’ ‘ ' ~ v‘“ -!r-- f"--rc-
iie

s -Jen sich stur wenig verringert . In der eisenschaffen-
^thdustrie war die Entwicklung nicht ganz einheitlich.

V ^beitstägliche Roheisengewinnung  zeigte einen
Z>it f " 8 um 882 Tannen auf 18 361 Tonnen ; sie lag da-
sivrî 8enüber dem Vorjahre (24 869 Tonnen ) um 6508
M),./ " oder 26,2 v. H. niedriger . Die arbeitstägliche Roh-
‘■Qq s ?winnung war im Juli ds . Js . mit 29 750 Tonnen um

3 kZ " on weiterhin geringer als im Vormonat und lag
^z ^ oiz Tonnen oder 10,8 v. H. niedriger als im Juli

1̂ / ^ ist nur ein verhältnismäßig schlechter Ausschnitt,
i^ etp Re ganz großen Berufsgruppen umfaßt . In den
st r £ ' st natürlich die Lage nicht besser, sondern s ch l e ch-
si' en Erwehrte Arbeitslosigkeit aber bedeutet einen wei-
> nJ? ü Ö 9 a n g der Kaufkraft  und bringt für die,
Zied̂ . in Arbeit stehen . Abbaugefahr,  also immer

alte Geschichte, die wir nun schon seit Jahren be-

Das Attentat ans e?" 8dopest — Wien.
Unser Bild zeigt : Eine große Menschenmenge beobachtet
die Tätigkeit der Untersuchungskommission an der Unglücks¬

stätte bei der Station Bia Torbagy.

st"d niemand weiß einen Weg, wie man aus den
' e r i a ke i t e n berauskommen körkönnte. Wohl ver¬

sucht es die Reichsregierung mit kleinen Mittelchen , auch die
AnsiedlungErwerbsloser  auf Oedländereicn usw.
muß als ein solches bezeichnet werden , denn erstens bedeutet
bei der riesigen Gesamtzahl der Arbeitslosen es nicht allzu¬
viel , wenn man einige zehn - oder auch hunderttausend Fa¬
milien ansiedeln könnte und zweitens muß der ganze Plan
nur als ein Experiment gewertet werden , von dem niemand
im Voraus sagen kann , wie es ausgeht . Es kann klappen,
wahrscheinlich aber wird die Sache ins Wasser fallen, da
es nicht so leicht ist, städtische Arbeiter auf ländliche Arbeit
rlmzustellen , ganz abgesehen davon , daß der Gartenbau an
sich schon an einer Ueberproduktion  le 'det,. die nicht
unterzubringen . Und was die Städte da und dort ver¬
suchen. wirkt auch nur als Tropfen auf einen h ..n Stein,
so sehr man auch den guten Willen anerkennen muh . Die
Arbeitslosigkeit  wird zur Kardinalfrage des kom¬
menden Winters werden, und man wird ihr mit ganz an¬
deren Mitteln gegenübertreten müssen , wie seither , wenn
nicht das Chaos zu Ende sein soll. Das scheint man auch
inzwischen in Berlin eingesehen zu haben denn es sind für
die allernächste Zeit grundlegende Aenc argen und Maß
nahmen angekündigt.

Um die Rechte der Mmderheiter«.
Eine neue Rede des deutschen Außenministers in Genf . —

Die Aussprache.
Genf, 16. Sept.

„Im politischen Ausschuß des Völkerbun¬
des  fand am Mittwoch die von deutscher  Seite bean¬
tragte Aussprache über den die Minderheiten betreffenden
Teil des Jahresberichtes des Generalsekretärs des Völker¬
bundes statt.

ReichsautzenministerDr. Cmtius.
ergriff als erster Redner das Wort zu einer längeren Er¬
klärung . Er ging aus von dem im vorigen Jahr angenom¬
menen Bericht , in dem sich die Völkerbundsversammlung
zur Achtung vor dem heiligen Recht der Minderheiten auf
Sprache , Religion und Kultur bekannt habe . Auf das P e -
titionsverfahren  im abgelaufenen Jahre eingehend,
stellte der deutsche Vertreter zunächst eine Zunahme der
Petitionen  fest . Diese hätten sich von 57 im Vorjahre
auf 204 im Berichtsjahre erhöht . Als annehmbar feien 53
gegen 31 im Vorjahre erklärt worden . Im Jahre 1930 hät¬
ten sich 38 Komitees , im abgelaufenen Jahr 66 Komitees
mit der Prüfung von Minderheitenfragen befaßt . Dr . Cur-
tius erkannte an . daß die Völkerbundsorgane sich ihrer Auf-
gäbe hingebend und erfolgreich angenommen hätten . Dr.
Curtius machte im Anschluß hieran einige ergänzende Be¬
merkungen über die Frage des Verfahren.  Die Pe¬
tenten , fo führte er aus , erhielten keine Kenntnis von den
Aeußerungen ihrer Regierung und hätten keine Gelegen¬
heit , dazu Stellung zu nehmen . Dieses Verfahren hätte in
einer wichtigen Angelegenheit , die den Rat kürzlich beschäf¬
tigte — gemeint war die Beschwerde des Deutschen
Volksbundes  über den Wahlterror in Ostoberfchlefien
— zu Schwierigkeiten führen können , wenn nicht aus an¬
deren Gründen die Angelegenheit damals hätte vertagt
werden müssen.

Dr. Curtius appellierte zum Schluß an den Völkerbund
und feine Organe, von diesen Anregungen einen liberalen
Gebrauch zu machen. In der Folge werde noch vieles zu
geschehen haben, um eine reibungslose Durchführung des
Minderheikenfchuhes zu sichern. Jedenfalls dürfe der Völ¬
kerbund in seiner Täkigkeil nicht erlahmen mit Rücksicht auf
die Heiligkeit der Rechte der Mnderheilen. auf die Garan-
nerollicktuna des Völkerbundes und die seelische Lage, in

Ser sich die Minseryeiten , insbesondere ln Europa , befinden.
Sehr eindrucksvoll trat sodann ein Vertreter Ka¬

nadas,  ein kanadischer Abgeordneter , in dessen Wahlkreis
eine starke ukrainische Minderheit wohnt , für den Schutz der
Minderheiten ein . Die Unterdrückung der Ukrainer in Po¬
len war das Leitmotiv dieser Rede , ohne daß die Vorgänge
ausdrücklich erwähnt wurden . Zum Schluß trat Beaubien
für die Schaffung einer ständigen Minderheitenkommission
ein . Nur auf diese Weise könne den Minderheieten ein wirk¬
lich großer Dienst erwiesen werden.

Der Standpunkt Englands und FranlreWs.
Lord  C e c i l betonte , daß auch die gegenwärtige Re¬

gierung Englands an dem Standpunkt Henderfons,
den Curtius zustimmend zitiert hatte , festhalte . Die posi¬
tiven Anregungen von Dr . Curtius würden zweifellos sorg¬
fältige Beachtung finden . Es fei auf alle Fälle richtig , den
Versuch mit dem gegenwärtigen Verfahren fortzusetzen . Der
französische  Unterstaatssekretär Maurice P e s che , der
die Vertretung Frankreichs in der gegenwärtigen Kom¬
mission übernommen hatte , nachdem Briand nach der
Rede von Dr . Curtius das Völkerbundshaus verlassen hatte,
gab eine kurze Erklärung ab , in der er sich den Ausfüh¬
rungen Lord Cecils anschloß und sich im übrigen auf die
im vorigen Jahr von Briand abgegebenen grundsätzlichen
Erklärungen bezog.

Zum Schluß stellte der Vorsitzende Wotta fest, daß die
Aussprache zweifellos von Werk gewesen sei, auch wenn
keine formulierten Anträge eingebracht worden seien. Der
Völkerbundsrat werde zweifellos die gemachten Anregun¬
gen nutzbar verwerten. Wokta schlug sodann die Ernennung
des finnischen Außenministers Drgo köfkinen zum Rerichk-
ecstatker vor. der die Aufgabe hat, einen Bericht für die
Völkerbundsverfammlungvorzubeceilen. Damit war die
Debatte über die praktische Förderung des Winderheiten-
fchuhverfahrens beendet.

Unmittelbar nach der Rede von Dr . Curtius gab ein
Vertreter Rumäniens im Namen der Tschechoslowakei, Ju¬
goslawiens, Griechenlands, Rumäniens und Polens eine
Erklärung ab . daß sie Verpflichtungen die über die bestehen¬
den Minderheitenschutzoerträge hinausgingen , nicht zu
übernehmen gedächten . An diese Bemerkung knüpfte so¬
dann der Vertreter Ungarns. Graf A p p o n y i , an. Er
sprach der deutschen Delegation seinen Dank dafür aus , datz
sie durch ihre erneute Initiative eine Kontinuität geschaffen
habe , die den Zweck habe , das Interesse für das Schicksal
der Minderheiten wachzuhaltcn , und schloß mit einem war-
men Dank an den deutschen Allßenminiftcr.

Eeufer Entfchiießungen. — Abreise Briands.
Genf, 16. Sept.

Der Ausschuß des Völkerbunds hat als Abschluß der
Aussprache über den Bericht des Europa -Ausschusses fol¬
gende Entschließung angenommen:

Die Versammlung verzeichnet mit Genugkunng die Er¬
gebnisse der Arbeiten des Sludienausschufsesfür die euro¬
päische Union. Sie billigt den Bericht des Sludienaus-
fchuffes über feine Konskikukion. seine Organisationund seine
Arbeitsmethoden. Sie fordert den Ausschuß auf, das unter¬
nommene Werk gemäß den in den Enkfchliehung vom 17.
September 1930 niedergelegten Grundsätzen sortzufehen. Sie
empfiehlt ihm. so oft das möglich fein wird, die technischen
Organe des Völkerbundes in Anspruch zu nehmen und dem
Völkerbund die Regelung des Problems zu übertragen, die
chm für eine universelle Lösung geeignet erscheine. Zum
Berichterstatter über den Europa-Ausschuß wurde der
schweizerischeBundesrat Alokta ernannt.

Wo sind die Lzeansiieger?
Immer noch keine Spur.

Newyork , 17. September.
Obwohl von Armee - und Marinebehörden , Privatflie-

gern , Seeleuten und Fischern größte Anstrengungen gemacht
wurden das Flugzeug Rodys an entlegenen Stelle zu Wasser
oder zu Lande zu entdecken, blieben alle Versuche ergeb»
n i s l o s.  Viele Flieger wichen in Neu -England und Kanada
von dem üblichen Kurs ab, um nach dem Flugzeug Rodys
Umschau zu halten.

Ein Flugzeug, das über New-Hainpfhire gesichtet und
für das der deutschen Ozeanflieger gehalten wurde, hat
sich als amerikanischesFlugzeug zu erkennen gegeben. Sach¬
verständige rechnen mit der Möglichkeit, datz das Flugzeug
in einer entlegene» Gegend gelandet ist.

FlugzeugtrUmmer nuf hoher See aufgefunden.
London, 17. September.

Der britische Fischerdampfcr„Lord Tront" entdeckte bei
56 Grad 50 Breite und ein Grad 10 östlicher Länge die
Trümmer eines Flugzeuges, die als die Reste der Maschine
der Flieger Parker Crc'mer und Paauette erkannt wurden.
Die Flieger, die zu einem Fluge Newyork—Europa über
Grönland ailfgcsticgen waren, hatten am 9. August Lerwlck
(Shetland-Inseln) in Richtung Kopenhagen verlassen. Seit¬
her fehlte jede Nachricht von ihnen.



LttlösgMllg drs Hossttjshres?
Washinglon . 16. Sept.

Es schein! sich zu bestätigen, daß amerikanische Bankiers
beim Präsidenten Hoover  angeregt haben , er solle den
Aufschub der Kriegsschulden- und Reparationszahlungen
auf drei Jahre verlängern . Auch Schatzsekretär Mellon
soll diesen Antrag unterstützen. Die Blätter weisen darauf
hin, es fei zur Beurteilung der Lage bedeutungsvoll , daß
nur bei einer wirklichen Besserung der Geschäftslage Präsi¬
dent Hoover nächstes Jahr die Aussicht auf Wieder¬
wahl  hätte . Der Präsident habe den Bankiers anschei¬
nend zu einer liberaleren Kreditpolitik geraten , aber hierauf
hätten die Bankiers erwidert , daß ihnen die Hände gebun¬
den seien.

Einer von ihnen habe unumwunden erklärt : „Mnfete
Ahr haben die Deutschen in der Tasche", womit die 600 lUil-
lionen Dollar kurzfristige Kredite gemeint seien, die in
Deutschland stillgehalten sind. Die Bankiers bezeichneten
als Vorbedingung einer Hilfsaktion 1. eine Verlängerung
des internaiionanlen Moratoriums und 2. eine Aenderung
der Politik des Direktoriums des Vundesreserveamtes . in
in Richtung auf eine „reguläre Inflation ", solange es noch
Zeit fei, einen solchen Vorgang zu regulieren.

Die Bankiers und Industriellen verlangten ferner eine
Abänderung des Alkoholverbotes und Zulassung von Bier
mit 3 Prozent Alkohol. Sie erklärten , daß aus diese Weise
der Landwirtschaft geholfen, die Steuern reichlicher fließen
und die Arbeitslosigkeit vermindert werden würde.

Eine englische Stimme.
London, 16. Sept.

Zur finannziellen Notlage in Oesterreich und Ungarn
schreibt der Genfer Korrespondent der „Times " : Solange
nicht die Probleme der Kriegsschulden und der Reparatio¬
nen gelöst sind, besieht keine Aus .sicht auf Rückkehr zu nor¬
malen Verhältnissen, unter denen allein das Werk der Reor¬
ganisation Mitteleuropas und des Balkans unternommen
werden kann. Der Finanzausschuß des Völkerbundes dürfte
genötigt sein, auf diese Fragen hinzuweisen, und dadurch
wird möglicherweise der Völkerbundsrat gezwungen wer¬
den, sie zu erörtern . Eine derartige Erörterung würde tat¬
sächlich auf die Wiederaufnahme der Londoner Besprechun¬
gen hinauslaufen.

Der Eindruck wird immer stärker, daß die Vereinigten
Staaken, wenn die Kriegsschulden- und die Reparationen im
Völkerbund aufgerollk werden, kaum in der Lage sein wer¬
den, völliges Schweigen zu beobachten, und daß die ameri¬
kanische Regierung vielleicht sogar Schritte tun würde, um
sich dabei vertreten zu lassen.

Gasexplosion.
Köln, 17. Sept . In einem Hanse in der Herderstraße in

Köln-Lindenthal explodierte ein Gasofen. Eine Frau erlitt
so schwere Vergiftungen, daß sie auf dem Wege zum Kran¬
kenhaus ft a i b.  Passanten , die an dem Hause vorbeikamen,
hörten einen furchtbaren Knall. Kurz darauf wurde auf
dem zweiten Stockwerk ein Fenster geöffnet und den Passan¬
ten ein Hausschlüssel heruntorgeworfen mit der Bitte um
Hilfe, da die Bewohner des Hauses infolge der starken
Erplosion iu ihrer Wohnung eingeschlossen seien. Die Türen
waren verrammelt, so daß sie mit Gewalt eingedrückt werden
mutzten. Zn der Küche hatte die Explosion so gewütet, daß
die Wände eingedrückt wurden.

In der Arktis verschollen.
Kopenhagen, 17. Sept . Das Expeditionsschiffdes For¬

schers Dr . Knud Rasmussen, „Sökongen II", lies, von Thule
kommend, hier ein. Der Kapitän des Schiffes, Peter Pe-
terfen, teilte mit, die Expedition, die im Frühjahr aus-
gesandi wurde, um nach dem verschwundenen dänischen Geolo¬
gen Aage Rose Vsare und seinem Begleiter, dem Deutschen
Dr . Krüger, zu suchen, habe das gesamte Gebiet durchstreift,
das die beiden Wissenschaftler erforschen sollten; leider seien
die Nachforschungen aber ohne Ergebnis geblieben. Es müsse
'-v-üer ,mit dem Tode der beiden Forscher gerechnet werden.

Gandhi in London.
Die zweite Round -Table-Konferenz zur Schaffung einer
neuen Verfassung für Indien wurde im St . James -Palas
eröffnet. — Unser Bild zeigt: Mahatma Gandhi verlaßt

nach der Eröffnungssitzung den St . James -Palast.

Hochheim a. M ., den 17. September 193i

Die Belohnung.
Die Belohnung  ist in den meisten Fällen die Ane tz-

len n u n g einer Tat  in materieller Form. Schon die
kleinen Kinder wissen, was eine Belohnung ist. Sie fängt
bei der Tafel Schokolade an, mit der inan die Artigkeit eines
Kindes würdigt und sie ist eine blinkende Silbermark, wenn
das Schulzeugnis den Erwartnngen der Eltern entspricht.
Die Belohnung wird den großen Menschen zuteil, mit der
man eine Leistung anerkennt und schließlich ist uns das Wort
„Belohnung" in der Kriminalgeschichte am geläufigsten. Wer
einen Anderen ausfindig macht, der sich etwa gegen das
Recht vergangen hat, wer feinen Teil zur Aufklärung eines
Verbrechens beiträgt, ist . einer Belohnung würdig. Run
gibt es zwar nicht nur Belohnungen in materieller Form.
Auch ein Dank, eine durch Worte gezollte Anerkennung, oder
einstmals vielleicht ein Orden, kann eine Belohnung sein.
Wir ersehen ans alle dem, daß es auf der Welt ohne Be¬
lohnungen kaum geht. Die Menschen wollen das so haben,
sie verlangen von frühester Kindheit an ein Aeguivalent
für eine über dem Durchschnitt stehende Leistung. Ja , man
kann sogar sagen, viele Menschen würden einer Sache, nicht
mit solchem Eifer nachgehen, wenn sie nicht im Vorhinein dir
dabei herausspringeude Belohnung in Rechnung zögen. Wür¬
den nach einem Kapitalverbrechen jurn. Beispiel Hunderte
zur Polizei laufen, um angeblich zweckdienliche Angaben zu
machen, wenn nicht eine stattliche Belohnung von mehreren
tausend Mark ausgeseht wäre ? Eine Belohnung ist ja cm
Ertralohn für einen extra geleisteten Dienst. So , wie wtr
für unsere Arbeit, für unser Tagewerk einen Lohn bean-
spruchen, so leisten wir ungern eine Erlraarbeit ohne Eitra-
entschädigung, es sei denn, daß sich Jemand aus reinem Ide¬
alismus einer Sache zuwendet und sich mit ihr befaßt. Aber
diese Fälle finb heute äußerst selten geworden; das Ideelle
versiegt und das Materielle obsiegt. Belohnung muß sein
und wenn sie noch so spärlich ist!

—r . Die Renovation des Kapellchens links der Wickerer
Straße mit feiner Statue der „Pieta ", das der katholischen
Kirchengemeinde gehört, ist nun auch fertiggestellt und es macht
dasselbe nun wieder einen freundlichen und zur Andacht stim¬
menden Eindruck. Die Arbeit wurde ausgesnhrt von Herrn
Maler Heinrich Schreiber dahier.— Leider muß der auf dem
Vorplatz stehende mächtige Kastanienbaum wegen der nahe

Feuer auf Schloß Erlau.
Roman von Lothar Brenckendorf.

Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.)

22. Fortsetzung.

Sobald sie sich entfernt hatte, wandte sich der Blinde
gegen Hubert:

„Ich höre. Herr Büchner, daß Sie mit Walter Rüdiger
befreundet sind. Möchten Sie mir nicht ein wenig von
ihm erzählen — von seinen Arbeiten und seinen Erfolgen?
Es geschieht wahrlich nicht aus müßiger Neugier, wenn ich
Sie darnach frage ."

Nichts konnte Hubert willkommener sein als diese Auf¬
forderung . Denn die Freundschaft zwischen dem jungen
Erich Varndal und dem Sohne des Arztes , der feine
Blindheit verschuldet haben sollte, erschien ihm nach allem,
was er vorhin von Frau Edith gehört hatte , so schön und
rührend , daß er sich sogleich vorgesetzt hatte, nach Kräften
mitznwirken an der Beseitigung alles dessen, was zu
ihrem eigenen Leidwesen trennend und hindernd zwischen
ihnen stand.

Mit einem Feuer , das ihm ohne dies Vornehmen viel¬
leicht nicht im gleichen Maße zur Verfügung gestanden
haben würde , begann er seiner Bewunderung für Walter
Rüdigers tiefes Wissen, seinen in mehreren kunstgeschicht-
lichen Arbeiten bewiesenen genialen Scharfblick und feinen
unermüdlichen Schaffensdrang Ausdruck zu geben.

Es war ein geradezu begeisterter Lobeshymnus , den
er in dem eindringlichen Tone innerster Ueberzeugung
dem abwesenden Freunde sang. Und es bereitete ihm
Herzliche Freude , zu sehen, wie sich bei feinen Worten
.Erich's blnsses Gesicht förmlich verklärte und wie ein
-sonnig heiteres Lächeln seinen fein geschnittenen Mund
umspielte.

„Er ist also noch kmmer derselbe geblieben! Wie glück¬
lich es. mich macht, das zu hören ! Und auch dich, Sylvia

— nicht wahr ? — Oder ist meine Schwester gar nicht
mehr bei uns ?"

Die Frage war begreiflich: denn Sylvia hatte bisher
kaum ein Zeichen ihrer Anwesenheit gegeben. Nun wandte
Hubert unwillkürlich feinen Blick auf sie, um mit Ueber-
raschung wahrznnehmen , daß sie mit hochgeröteten Wan¬
gen und leuchtenden Angen dasaß wie jemand, dem eben
eine in hohem Maße beglückende Botschaft zuteil ge¬
worden ist.

In der Tat hatte sie in völliger Selbstvergessenheit die
Worte fast von Huberts Lippen getrunken, und die freudige
Spannung tn ihren Zügen war nicht minder verräterisch
gewesen als es jetzt ihre anmuttge Verwirrung und ihre
offenkundige Ratlosigkeit war , was sie auf ihres Bruders
Frage antworten solle.

„Ja , Erich — ich bin noch hier," sagte sie mit sehr
unsicher klingender Stimme . „Mer soll ich dir nicht viel¬
leicht eine Decke aus dem Hause holen ? Ich fürchte, es ist
hier auf der Terrasse für dich zu kühl."

„Ja , liebes Kind, das solltest du tun, " kam Edith der
Erwiderung ihres Stiefsohnes zuvor. Sie hatte die Un¬
mutsfalte auf der Stirn ihres Bruders gesehen und den
finsteren Blick, den er bald auf den beredten Maler bald
auf die andächtig lauschende Sylvia gerichtet hatte . Und
sie war in schwesterlicher Willfährigkeit immer bereit, auch
seine unausgesprochenen Wunsche zu erfüllen.

Erich wollte vielleicht protestteren ; aber er vergaß es,
als im nämlichen Augenblick der Klang eines wohlbe¬
kannten, leichten Schrittes sein Ohr erreichte, und ihm
noch früher als den anderen Margaretens Rückkehr verriet.

Wenn er sich jedoch darauf gefreut hatte , sie wieder in
seiner Nähe zu wissen, so fühlte er sich rasch genug ent¬
täuscht, denn sie war nicht in der Absicht gekommen, hier
zu verweilen.

„Der Vater möchte dich sehen, Hubert ! Willst du mir
gestatten, dich zu ihm zu führen ?"

Der junge Maler sah fragend zu Frau Edith hin-
über und ste nickte ihm mit einem schelmischen Lächeln zu.

„Geyen Sie nur , Herr Büchner ! Für eine halbe
Stunde will ich Ihnen großmütig Urlaub erteilen . Und

vorbeisührenden Telegrafenleitung stets einseitig besW.
werden, wodurch die Krone verunziert ist. Hier dürste
Linde stehen, welcher echt deutsche Volksbaum immer no°>
wenig auf freien Plätzen angepflanzt wird.

*** Die Grippe. Die feuchten und besonders feut1)ts|ö
Tage bringen es mit sich, daß eine Menge MenschenW
und schnupfend unseren Weg kreuzt. , Ein solcher -
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soll sich bemühen beim Sprechen die feinen MundspeicheJ ^ ^ „ ur  ~' " •- ein Tucli beim SU.nicht zu zerstreuen, sondern immer ein Tuch beim ~ y
etc. vor den Mund zu halten. Ucbrigens soll man , Sinweis. Au
„bischen Grippe" nicht gar zu leicht nehmen, manchmal! . 3entnur
sich später erst ein schweres Krankheitsgefühl ein, kaS  JL 15 t)in
Kopfschmerzen, Reißen in den Gliedern, Störungen im
und Darmkanal äußert. Bei schwerer Grippe ist auchund Darmkanal augerr. « ei ,a,werer wctppr
Herz gefährdet. Nicht selten entwickelt sich auch die gstist
liche Kopsgrippe. Die Grippe ist eine Krankbeit, die lew ? ^ ilHoncn
heitliches Bild in ihrem Verlauf liefert. Manchmal
zur Bekämpfung Alkohol, Aspirin, etc., aber besser tut, .
sich beizeiten in die Hand des Arztes begibt und das » Eure Unterst
hütet. „ .ti jr I(! Zahlungs

" Vorsicht vor Giftbeeren! Die lange Regenp«'" K Reisend
hak die giftigen Beeren int Walde (z. V. Tollkirche, Eim' 2?g Mllioi
und wie sie alle heißen) wunderschön, groß wk Kirschen,^ m Md :
anwachsen lassen und gar verlockend winkeligste dem standen ge
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Böses ahnenden Kinde zum Pflücken und Essen. Da YZ«
" , den Kindern dringend abraten von diesen höchstg'T19es
Beeren.

üahre 1928
< «11̂ ,190  Milli

Woher kommt die Atemnot im Bett ? -MancheststMSA für di.
scheu glauben recht bequem zu liegen, wenn sie sich stEjjstöhernd  3
viel Kissen unter Kops und Rücken legen. Das ist Weltverkehr
rade verkehrt: denn auf diese Weist kommt der^Betrcst̂ ^ 5)^ ^ j(

Ausland
ügend ausdeynen. Daourcy e»$ '

oft Atemnot/ Es empfiehlt sich, das Kopfkissen eherß
als höher zu legen. Damit die Lung^ sich gehörig rUsdel)H > tt

nt eine krumme Lage, die Brust wird zusammengedN

c iielf
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flachen̂ Rücken̂ liegen und weder mit den Annm g tftn

und kann sich nicht genügend ausdehnen. Dadurch en
” pfiehlt sich, das Kopfkissen ehe

)amit die Lunge sich gehörig ru
kann, soll man auch nicht auf der Seite, sondern aus 'ji ^ ~ r.
- - ' " und weder mit den Armen noch5 «,." « .m « r
einer wucii -t-vw- v>v — ,-1- c .ii Sk160 bis 70
wichtig, Kinder frühzeitig an die richtige Lage tm Beu 1' ■
gewöhnen

—r . Das schöne Wetter dauert an Der Monat

einer dicken Decke die Brust beschweren. ^ Es ist
'bis 45” MM

8 rankrei
—v. “ ’“ >*• *.»»»—. w... drei Jahre;

tember, der auch der Mai des Herbstes genannt wird, !? .{! von
in diesem Jahre nachholen zu wollen, was sein Vorgam p ejgfncu  g
der verregnete August, versäiiinte. Wenn auch die Nächte lln̂
reits kühl sind, so scheint doch bei Tage die Sonne; warnst- Annahmen
freundlich vom wolkenklaren Himmel, sodaß das NachheU UZen.
eingebracht werden kann und auch das Ernten der ftarML
erleichtert ist. Auch der Reise der Trauben kommen die st
nigen Tage noch recht gelegen. Mögen es noch viele
ehe das zurückschreitende Jahr seine Reisekraft einbützt7- ^
der ist seit der Niederschrift dieser Zeiten der HlM" ^
wieder grau bedeckt, und es steht aus , als gäbe es Rest e

tjoiH - 100 00(-— Halbjahresbilanz der D. B . S . Die Bavspalwst ^ ini zweiten
Deutsche Bau und Siedlungsgemeinschaft (DBS ) in Dast « stch
stadt, hat schoii jetzt ihre Halbjahresbilnaz aus dm 30. 0 | tzorjahreu.
1931 herausgegeben. Die Ergebnisse derselbeii zeigen, O ;
selbst die Monate ausgesprochener Krise wie Mai und ü» W d-,- w

Di

die
IV,I! u it .»i»»»« uu3ai.^ iuu,uin w.v f  äa  der Ehe
e aussteigende Entwicklung dieser Bausparkasse nicht “‘i in 5>er c
«A +ineti Inrnipn Di - iit rinn 28 177 958 fj „iträchtigen können. Die Bilanzsuurme ist von 28 177 958 ^ ist ei

36 375 356 gestiegen. Die Kassenbestände sind von 1 3Vj  au
auf 3 158 512 angewachsen. Der Spargeldereingang hast -0
ersten Halbjahr H930 sich auf 3 915 293 RM. belast.
Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres ist aiso eine Stst
rung von rund 70 Prozent eingetreten . Wie das Halbjavst

der Eest
Gisse" dess-men unter

ergebnis zeigt, hat die Wirtschaftskrise keinen Einfluß§ Petrug Ist
den Fortgang dieser Bausparkasse ausgeübt, vielmehr mUvy We radc,
direktem Gegensatz dazu ein fortdauerndes und austeiĝ st
Weiterwachsen in jeder Hinsicht sestgesteilt werden. —
und eingehende Auskünfte werden bereitwilligst von dem
gen Vorstand, sowie Mitgliedern der Ortsgruppe der D. A-
allen Interessenten entgegengebracht

Was ist eine „Schaumbrille"? Hierzu teilt uns die
Schwarzkopf mit : „Die neue Schwarzlc>vs - Schnumbrtlle
hüllt jetzt jede Packung von „Schwarzkops-Extra ", dem Hst,
glanz-Schaumpon. Die Schaumbrille hält bei der HaarM
Schaum und Wasser den Augen fern — eine neue Annehtnlnst)
und Erleichterung, die jede Frau schätzen tvird. Für Kinder
s. : . w,ii - (vtrhrMtniTivi,f p mm 91prnniiripn ! "

st, 1929.
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die Haarwäsche mit der Schaumbrille zum Vergnügen !*

wenn es Ihnen gelingt, unfern verehrten Herrn Profess
tn recht gute Laune zu versetzen, dürfen Sie sich et
besondere Belohnung anslntten? ,at

Schtvetgend gingen Hubert und Margarete durch ei>' ^
der saatarttgen Gemächer tm Erdgeschoß des Schlolnst,
Dann betraten sie einen langen , schmalen, ebenfalls >st
Bildern und anderen Kuttstwerken angefüllten Gang , ,,
Lessen ätißerstem Ende der Fuß einer schmalen
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treppe sichtbar wurde. Und hier blieb das sunge
stehen, um mit zitternder Stimme zu sagen : -

„Mein Vater ist krank, Hubert ! Und ich bitte | L
von Herzen, Rücksicht daraus zu nehmen, wenn sein w
nehmen dir befremdlich erscheinen sollte."

.,Krank?" gab er betroffen zurück. „Aber davon ^

,, '' er habc
. Beschluß
sst, wird gi

AS ';
.laberte,
Hphen'-. Este

doch bisher hier noch mit keinem Worte die Rede."
„Es weiß es auch niemand außer mir . Und nte>n^

soll es wissen. Seine Krankheit ist keine körperliche, st
wohl er auch äußerlich von Tag zu Tag mehr verso }
Er ist krank in der Seele , und gerade das ist es, st,<
mich seit einigen Tagen mit so verzweifelter Angst ersul

„Aber wenn es so ist, warum gestattest du ihnr dollj
zu arbeiten ? Es kann ja nur ein Uebermaß von Tätm
gewesen sein, das ihn krank gemacht hat . Und es 0^
tn solchem Falle kein anderes Hetlmittek als Ausspann
und absolute Ruhe ."

Traurig schüttelte Margarete den Kopf. ft

hi!  biers.
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Glaubst du, daß er sich tn dieser Hinsicht voll S
' :n läßt ? Ich habe ja überhauptVorschriften machen

Einfluß aus ihn verloren ."
„So muß unverzüglich ein Arzt zu Rate

werden. Er wird gewiß ein Rttttet finden, den
seinen Weisungen gefügig zu machen."

„Ach nein ! Mein Vater würde außer sich g r̂a
wenn ich hinter seinem Rücken derartiges versuchte- g
will ja nicht krank sein. Auch die leiseste Hinde>st f̂,
auf seinen Zustand versetzt ihn in maßlose Erregung - „c,"
tn solchen Augenblicken fürchte ich immer das Schltiu»"

(Fortsetzung folgt-) '
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.unsere1. M spielte am Sonntag gegen Turn ^ bund
mhn  und konnte in seinem 1. Verbandstresten nach te,I°
P™ «^erlegenem Spiele nur nzu einem unentschieden3.3

iltat qelanaett. Am Sonntag fpselt unsere 1. IN.
'V « ta ittr cum  hier und zwar gegen To . Biebrich. Spielbeginn^ x. Fv f̂nrmtrif'npfiptt. 5SoffCU tDttlum hier und Mar qeacn '«-tu. ^ xeüua/.

jnMpeiP{!Vnod)  durch Plakataushang bekanntgegeben. Hoffen wir
beim besseres Ergebnis,
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oll man .Hinweis . Auf die heute abend im „Taunus " statt-
;and)mal ji enbe Zentrumsversammlung weisen wir hiermit noch-das l'1» '15 fviv.
[cn im
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DMHr RMLAmz.
Millionen Mark gehen durch Reisen Deutscher

Ausland.
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hfajU , !  MAGGI 5 Rheinische Suppe  fflsi
*/T —' MAGGI 5Cegierte Suppe "/Gemüse

_ . .. _ t. nut crhmerUen ujerden

.fine Untersuchung des Vollerbundes über die interna-i iÄn»f“rs 1ä  s 1?L- 1®7
3C & *  5 ° Ä « Mach fürKirschen, Z R unb  z flr 1929 au| mehr als 300 Mül onen ORart.
e dem nt| nr stunden gegenüber an Einnahmen Deutschlands aus

Da . h » Fremdenverkehr im Jahr 1927 etwa 160 Mlliomn
,ochst g'M Jahre 1923 etwa 180 Millionen und rm Jahr 19-.9

EkL IW Millionen, so daß sich m den bre, Jahren
Manche^ 7=1929 für die deutsche Zahlungsbilanz ein Defizit v on
sich mögWdähernd 350 Millionen Mark  allem aus dem
ist aber-̂ Mennerkehr ergab.

: ® etreö den lebten vorliegenden Angaben richtete sich der
iä>e Auslandsreiseverkehr hauptsächlich nach Italien , der

)urch eni » b-r Säiweiz und Frankreich. Vesonoers naa)
1 eher t«Icci((i tzxx Reiseverkehr in den letzten beiden fahren

LÄ « ÜZ SS  SfM '-’ W » «
t« Italien öuf 50 juuiuynvn, »" * -

60 b!s 70 Millionen und in der Tschechoslowakei auf
45 Millionen."v 45 Rulllsnen.

Sra„ Tr ei*  bat nach der Völkerbundsuntersuchungm
Nonat,6 ^ »drei Fahren 1927-1929 aus dem Fremdenverkehr ein

^ iff “ Sb 5 MM - ' d-n M- r, i»
“ne,, Staatsangehörigen nur wenig ins ammaw

' Md ihre Ausgaben m Ausland nur etwa em Z -hütet
f CÄi Ä * aus dem Fremdenverkehr au. -NachheU Mn.

r Kartof

» mele ly «w**— —•— —
Bevölkerungsbewegung in den deutschen Crchstädten.

e es' Reĝ >, Die Bevölkerungsbewegung in den deutschen Eroh,a-1 L . fitllnit 100 000 und mehr Einwohnern hat folgende Ergev
avspa^ Zim zweiten Vierteljahr 1931 gezeitigt: Die BevolkeriMgs-
> in DA Ä y .. . wesentlich geringer  vermehrt als m
m 30. Ä Dorsal ren. Sie betrug 19 625 000 gegenüber 16 459 000
zeigen, ^ WeiLen Viertel des Vorjahres . Abgenommen hat . die

Welt md Leben.

Vorjahres . Abgenommen hat die
der Ebeschliekunqen. Sie betrug 44 647 gegenüber

nicht ^ l:u60 in b« deijenJett des Jahres 1930. Werter zuruck-
.77 958jJ KtJ ist ebenfalls"die Zahl ^der Lebendgeborenen.̂ ^ ie1

-37 $ IjftJ 1 auf°'lOOO Einwohner gegenüber 13,7 nn JahreLL.?n"Ä“ ÄÖ wr’
ine &%  des Jahres 1930 gehalten. Die Zahl der Ge-
balbjaM fmen unter einem Jahr ist um ein Weniges gesunken,
iinslutz /u betrug 1,0 gegenüber 1,1 NN Jahre 1930 und 1,2 NN
ihr muĥ Ai i 92e» Unter den Todesursachen ist bemerkenswert,
msteig- Z 8 die Ziffer an Typhustodesfällen sich ans der gleichen—- ev. r.... i non „eWteti bat. .Zurückgegangen sind

d°mA:r D. A

W&

p wie im Jahre 1930 gehakten hat. ' ^ urMgegangen sind
.Zahl der Diphtherietodesfälle auf 0,06 gegenüber 0,1
-hre 1930.  Zurüclgegaiigen ist ftrner °uch d,e Tode--K an SMarkacb auf 0,01 gegenüber 0,02 m den Jayreu

.M  I und 1929. Die Todesfälle an Tuberkulose sind gleich
die F'^ Achen, 0,86. Die Todeszisser an Krebs ffi um
drill« ^  % es  gestiegen, 1,39 gegenüber 1,31 im Jahre 1930.
iem  M ' Das Amtsdeutsch.

"n °E , D ° - d,ü - . W - n»üf- --> Äj ' J 'JachmliaZ tzDie Vordrucke (Formulare ) haben eine arge -. es
ndcr- " > g in der dentscheii Sprache «ngencht-t. und. tun es
" Ach noch. Ohne fie geht es allerdings M den Amtsstuven

^  Ä wenn nicht das Schreibwerk vermehrt werden soll, ste
«Men aber einer gründlichen Durcharbeitung und Ve -

0  Äug . Ihr Inhalt ist zuweilen geradezu unsinnig. Mei-
P“,fcjL fbiicke sind die Vordrucke für die E r ö s f u u n g s b e fchl u f-
'lch ' ' ^ Strafsachen. Wenn der Nichts das gA ^Locĥ mü

ein
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L ?tte der Angeklagte den. Prioatk ager zwru.cm aou »
S „rs « ü«, «Tf « if°en . ' Äastth

i . , . XÜÄ » . °m --ich-»d "Mdg
itzM durch zwei selbständige Handlunge» zu Be lin .mit<. . .

.Privatkliiger dadurch beleidigt zu haben, daß er zu
!,? Uherte der Privattläger habe eine Katze gefressen,
k Zwar in einem Falle öffentlich - Vergehen gegen Pa-
kaphen -das  Lauptversahren vor dem Schoffen-
^te ^ hierselbst eröffnet/ ' . Die ^Verkesunĝ DK^

rf

flei

:s,K
wsülld

■*#
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»Um „öffnet? 1 Die Seele un» Des Wjmijes
cUgemeiue" seiietfeit , nnd di-

u veriölmt Zu denken geben auch die aiteit ' v̂pl

iis Ladung „In Sachen Ihres Vaters oer ^ ung.
Neidern feines Vate rs erscheint!

Willen Sie das?
h größte Aufk ag  e aNer Z ê t u n̂ gj n ®nen;

das Blatt Northcliffs Mit über 1 MMwn
Amerika kommen auf zwei gesetzlich-on' g

>i, 5 ° t ',l, SuU ? MUn ä'3I. tn ««n S . d . m - e » .  Ad
ABC-Staaten und .^ ar eArgentienen 3o. ^mit 48 000, Chile mit 46 000 Mann . -r?a ^

hq ^ unb Columbia mit je 8 000 Peru r 4 rchließ-
< °°- Venezuela und Ecuador vut rund^ 000 uno I ) v
^Paraguay nut 3 000; Panama hat gar lem v -er. I

' "ur eine etwa 850 Kövie starke Polnei.

Während man vrs vor rurzem noch von emem Zwer
kindersnstem in Deut chland sprechen konnte, ist letzt das
Ei ii- b ez w. K einkinder sy  st em  vorherrschend geworden.
Von allen in Deutschland geschlossenen Ehen bleiben 4
Vrownt kinderlos, in Berlin stnd es sogar 54. Prozent aller
Gticr wenn die neuesten Zahlen vorliegen, wird man sagen
Minen daß jede zweite Ehe in Deutschland krnderlos ge¬
blieben ist.

EeheimMe des«»selzmes.
Der LVündcrtrieb. - Fluggeschwindigkeit und Flugroute.

Das Reiseziel.

Man hat in letzter Zeit mehrfacĥ suche damit gemachtdaß man Zugvögel  m einen großen. Käfig Mrrre, u,
da stellte es sich heraus, daß sich ihrer m der Z lt, m d
ihre Genossen nach dem Süden reisen, eme große Unruy
bemächtigte Diese Unruhe dauerte ungefähr.3 bis ^ ^oll,c ,

°-k A 4t ->°r,d»

Röhrnns-m-ng-l I-mm, Bei d,r Ab-»,- ÄW
f». f Sis & r 'Ä L -mL " »nl!
ßouBf̂nget oeitaffen nns Ich-n im August. «Ji» 3 ?*j
in bei non einemN-srnng-m-nge, ,n ,-ng- Z»I no« >
Diebe ist Alerkwürdigerweise stellt sich Zugcc»-
jung  en Vögeln manchmal bälder em als be, den alt .
E . e°M,rmtg de- fungenZ-tg-Og-f dm« d,e dnrfb
d.-her nne in f-ften-,. S - »en d„ A . '«' "j , .1 »" machet

«T , ' eil ; mit de, die W. nde« , n«, dem

LtLSLhnK 'S ii ’alS m  zS ' tr-ist ^
Wanderer zur Eile. ..

Da- Reiseziel  ber . meiften3 « ! tft bas not^
Nche Afrika,  nur wenige Bogĉ ziehenb^j
innew des Schwarzen Erdteils. südwestliche Zugrichtungauf ihrem Fluge nach Afrika em I t ^as
ein, fliegen das Nhonffal hinaus und smd' während ihre-
ländische Meer. JE „ iill kein Sänger läßt ein Lied
Aufenthalts xm Süden̂ ^  ^ rC mbe fein Nest,
erschallen, nicht ein einziger ba g na^t beginntSÄfe bie'fiufl'mit
s ss ;„t,iir . ■»« “ ä .® " ’1'" 8'”
glückliche Wanderung und ebensolche He,mlui

Das M « ener FMAeKdkKma.
Wirtschaftliche Sorge » die Ursache.

Essen, 16. September.
e>„ s-vr Nachricht über die Auffindung der Leichen der

1? V«sÄ 4 Ä
5WäÄS >--? natu bin Stnfjin?«»

weil zunächst nicht klar zu ersehen war, ob em Verbrechen
Selbstmord vorlag. ^

Die eingehenden Feststellungen der örtlichen Beamte,
und der Mordkommission ergaben einwandfrei, daß Mutter

* im aeaenieitiaen Einverständnis geme.ii chaftlich

7. : r *4 Ä7W jm  M -nW d°t Tn.
f,nt Statt -m-n <» " “ „„ji,

ä 4i.» ss
Haltnissen befand und seinni g häusiger Psän-

nnchkomme. konnte. In *' »*“ f? ' »», ' 4
T-d7d« « V-,»7ndt- »,« » itM«, wk-tf«-!« ,- L-M
kn,g« »- -den. 2 " V-„ w-if»" g

8 « ht dd-nd- ,nicht g-fch-n
Behlmg selbst ist gegen > Fahrrade verließ. Das

Äft L f-Ä-n F -id- tn d» !>' °LkPL °i>S " cht' "f -^
§7 “ . Ä S5Ä ? »i » « I“ ) -b-nfast- -i» »
angetan hat. _ _

Von einem Aula skalpiert.
s t üevvenbeim . In der Darmstädterstraße wurde ein

iunaer Mann aus chambach mit seinem Rad von einem
Avw ersaßt und zur Seite geschleudert. Blutuber troml
bob iuan ii n aus Der größte Teil der Kopfhaut war ih>n
abgerissen worden und hing an der Sucherlampe des Autos.
Der lebensgefährlich Verletzte wurde umgehend in die Hei¬
delberger Klinik gekrackt.

Der unge,cyuyie oaynuvergang.
. . -kulda Am Bahnhof Niederbieber wurde ein Per¬

sonenauto aus Pilgerzell von einem von Hildes kommen-»pn Triebwaaen erfaßt und etwa 50 Meter wen milge
iMeitt Die Insassen blieben bis auf den Führer unverletzt
Das Auto dagegen wurde stark beschädigt. Wie verlautet,
soll der Autoführer erst vier Meter vor. dem ungeschützten
Babnüberqana das Herannahen des Triebwagens bemerkt
haben, so dahier nicht mehr rechtzeitig bremsen konnte.

- -krankkurl a. M. (100 Mark Belohnung für
d i e" E r m i t t l u „ g d e r R e i f e n st e che r .) Bei der
Radlvortveranstaltung sind, wie gemeldet, an den auf der
MörlAder Landstraße parkenden Kraftwagen viele Dutzend
ReiL durch Bubenhände unbrauchbar gemacht worden.
Sckon seit geraumer Zeit treiben diese Burschen chr lluwe-
ien ob re daß es bis jetzt gelungen wäre , ihrer habhaft zu
werden Der Allgemeine Deutsche Automobilklub Gau 3a
bat nun ehre Belohnung von 100 Mark ausgesetzt, die dem
Rufällt der so genaue Angaben macht, daß die Tater ihrer
Bestrafung zugeführt werden können. . .. ,

. . Wiesbaden. (Schloß H o h e n b u cha u endgul-
l l a" v e r ka u f t.) Wie wir schon vor einiger Zeit mel¬
deten mußte sich jetzt entscheiden, ob Schloß Hohenbuchau
in Keo?aenborn wegen der hohen Steuerlasten abgebrochen
wird oder ob es den Besitzer wechselt. Ein holländisches
Bankbaus bat das Schloß nun endgültig für einen katho-
lUcben Orden der dort ein Sanatorium einrichten will, er-
worben . Em ' Teil der Kaufsumme ist bereits hinterlegt , der
Rest wird bis zum .31. Dezember einbezahlt.

- Wiesbaden. (S e lb st m o r d einerunr edl t che n
Anäestellte  n.) Die Kriminalpolizei hatte bei der An¬
gestellten einer hiesigen Großbäckerei eine 5)ausfuchung vor-
Kommen düÄ 'di- di- Ang-ft-M- J * «>« « • *lichkeiten überführt werden konnte. Daraufhin hat
Mädchen Selbstmord durch Gasvergiftung verübt.

-- Wiesbaden . (Bei Dachreparaturen ab ge¬
stürzt)  Der Zimermann Georg Hartung stürzte bei Dach¬
reparaturen in Wiesbaden -Georgenborn von einem Harm
ab Er hat sich schwere Verletzungen zugezogen.

-- Gelnhausen. (Sühne für eine 3l9? u " e.r *
i ckl'a ckt ) Durchreisende Zigeuner , die einer Genngfug g-
est w?g n in Str geraten waren , bekämpften sich hier

vor kurzem auf offener Straße mit Schießwaffen wodurch
auch die Passanten stark gesährdet wurden . Die Poliz « hatte
verstärkt durch Landjäger emgreifen müssen, um dem reein Ende zu machen. Der Hauptbeteiligte , der Zlgeu

W ÄÄ 1« feuftn ?“» »nt »' " W-^ -n s -fang.
nis und einer Woche Haft verurteilte „ n m 0 n .- ^ eckback. (Ein 2lu to von Dieben a bmon-
ti er  t.) Das Auto eines Ingenieurs von Frankfurt , der
den Waaen auf der Straße abgeftellt hatte , wurde gestoh¬
len in die Wiesen unterhalb von Seckbach gefahren , me «
am Tage nach dem Diebstahl herrenlos aufgefunden wurde.
Die Diebe hatten alle Bestandteile, deren Entfernung mög¬
lich war , abmontiert und fortgebracht. .

. . Kngnaenberg . (In die Senfe ll ^ ffurzt und
lm rn e,  ü c9rIe tzt .) Infolge Schenens der Pferde f urzte

letzt. .

kÄrbL "FL >. 2r . s . Mm >- ° n II
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Die Verpachtung vom 4 . September 1931 ist genehmigt u.

der Zuschlag hiermit erteilt.
Hochheim am Main , den 16 . September 1931

Der Magistrat : Schlosser

Betr . Anbringung von Klebringen.
Unter Bezugnahme auf die Regierungspolizeiverordnuiigh

betr . Feld - und Forstschuh vom 27 . Februar 1931 — Reg.
A . Bl . Sonderbeilage zu Nr . 10 vom 7 . März 1931 , wird
zu § 20 des Feld - und Forstpolizeigesetzes angeordnet , dag
die zur Bekämpfung des kleinen Frostspanners oder Frost-
nachtschmetkerlings anzulegcnden Klebringe bis zum 5 . Oktober
j . Nrs . anzubringen sind . Hierbei wird darauf hingewiesen,
dag unterhalb des Gürtels die Rinde mit Obstbaum -Karbo-
lineum zu bestreichen ist , damit die etwa  unter den Klebringen
befindliche Eier von Obstbaumschädlingen vernichtet werden.
Die Klebringe sind von allen Obstbaumbesitzern oder Nutz¬
nießern an alle Obstbäume (Nieder -, Halb - und Hochstämme)
(mit Ausnahme der Nutz - und Pfirsichbäume ) anzulegen und
bis 5 . März j . Jrs . wieder abzunehmen und zu verbrennen.
Die Feldhüter haben Anweisung die Befolgung der Maß¬
nahmen zu überwachen und Säumige zur Anzeige zu bringen.

Hochheim am Main , den 15 . September 1931
Die Polizeiverwaltung Schlosser

Im Aufträge der Vollstreckungsbehörde werden am 1.
Oktober ds . Jrs . 3 Uhr nachmittags im Rathaushose , hier
die nachbezeichneten gepfändeten Sachen , nämlich : eine Schreib¬
maschine , ein Schreibtisch , ein Kleiderschrank , eine Wasch-
komode öffentlich versteigert werden.

Hochheim am Main , den 15 . September 1931
Schlosser , Vollziehungsbeainter.

Im Aufträge der Vollstreckungsbehörde hier , werden am
Freitag , den 18 . September ds . Jrs ., vormittags IN Uhr,
im Rathaushofe die nachbezeichneten gepfändeten Sachen,
nämlich 1 Sekretär und 1 Stückfaß , öffentlich versteigert
werden.

Die Versteigerung findet bestimmt Morgen statt.
Hochheim am Main , den 14 . September 1931

Lenz , Vollziehungsbeamter.

MDlikinMMm
Donnerstag , 17 . September : 9 Schulfunk ; 15 .30 Stunde

der Jugend ; 18 .40 Stunde des Films ; 19 .05 „ Wirtschaft,
Staat und Gegenwart " , Vortrag ; 19 .45 Einführungsunter¬
richt zu der Oper „ Salome " ; 20 „ Salome " .

Freitag , 18 . September : 18 .40 „ Kinderängste " , Vor¬
trag ; 19 .05 „ Der Himmel im September und Oktober " ;
19 .45 Schweizer Jodler ; 20 .15 Konzert ; 21 .30 Deutsche Hu¬
moristen ; 22 .10 Nachrichten ; 22 .35 Tanzmusik.

Samstag , 19 . September : 10 .20 Schulfunk ; 15 .15 Stunde
der Jugend ; 18 .40 „ 14 - bis 17jährige Berufstätige in Fa¬
milie , Beruf und Politik " , Drei Gespräche ; 19 .15 Spanischer
Sprachunterricht ; 19 .45 Wiener Volksmusik ; 20 .30 Der Narr
und die Liebe , Komödie ; 21 .30 „ Johann , Joses und Eduard
Straub " . Konzert : 22 .20 Nachrichten ; 22 .50 Tanzmusik.

„Union -Theater"
von Samstag , den 19 . bis Montag , den 21 . Sept.
8.45 Uhr. Dina Gralla und Georg FAIexander in

II

ff
fiine schmissige Handlung , voller Witz und un¬
erhörter Lustigkeit , dessen vergnügten Laune

sich keiner entziehen kann.

Sonntag4 Uhr Kindervorstellung

Von der Reise zurück

Dp. Ehrmann , Arzt
Behandlung von Beinleiden

Mainz , Große Bleiche 26
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Verbrecherjagd im Flugzeug«
Ein neuartiges Experiment des Südwestsunks.

In Deutschland kennen wir die Vcrbrecherjagd im Flugzeug
in der Hauptsache nur aus Sensationsfilmen . Die paar Fälle,
bei denen Berliner Kriminalkommissare zur Verhaftung
von Verbrechern nach Orten flogen , wo diese gesehen und
festgestellt waren , sind Ausnahmen , und besagen wenig . In
Amerika indessen ist schon seit einem Jahr das Flugzeug osfi-
ziell in den Dienst der Polizei gestellt und in vielen Fällen
zur Verbrecher -Verfolgung venvandk worden . Die amerika¬
nischen Polizeiflugzcuge sind alle mit Funkempsangsgcräten ein¬
gerichtet , so dass die Flugzeuge zu jeder Zeit durch die Polizei-
scndcr , ohne dass sie erst landen müssen, ihre Flugdircktwnen
erhalten können.

Die Südwestdeutsche Rundfunk A.-G . hat bereits vor zwei
Jahren erstmalig eine Verbrecher - Verfolgung mit
Autos  durchgeführt . Die verfolgenden Autos waren mit
Rundfunkempsängern ausgerüstet und wurden einzig auf Grund
von Meldungen , die dem Rundfunk durch die Hörerschaft tele¬
phonisch übermittelt wurden und die er den verfolgenden Autos
durch entsprechende Radiomittellungen zugehen liefe, über den
Weg der Flüchtlinge unterrichtet . Die damals so ausserordent¬
lich geglückte Automobilverfolgung hat auch bei den Polizei¬
behörden lebhaftes Interesse gesunden.

Am Sonntag , den 20. September , unternimmt nun der Sud¬
westfunk in Frankfurt a . M ., unter Leitung von Heinz Schulte-
Bäuminghaus ein besonders interessantes Experiment . Er stellt
erstmalig ein Flugzeug in den Dienst der Verbrechcrverfolgung.
Das mit Empfangsgerät ausgerüstete Polizeiflugzeug soll aus
Grund von Rundfunkmeldungcn über den Weg , den die ,m
Flugzeug geflüchteten Verbrecher genommen haben , unterrichtet
werden . Im besonderen Masse ist dabei natürlich die Mit¬
arbeit der Rundfunkhörerschaft erforderlich.

Der Ablauf der Verfolgung wird folgender sein: Verbrecher
sind im Flugzeug geflohen , dessen Nummer , Typ und sonstige
Merkmale bekannt sind. Der Rundfunk gibt zunächst die Mel¬

dung bekannt , dass die Verbrecher entkommen sind und teilt
alle Einzelheiten bezüglich Aussehen des Flugzeuges mit.
Rundfunkhörcr sollen nun Beobachtungen anstellcn , und zwar-

1. Wo und um wieviel Uhr sie das flüchtende Flugzeug gc'
sehen haben.

2. In welcher Flugrichtung es sich bewegt
3. Wie hoch cs etwa geflogen ist, und,
4. wieviel Personen im Flugzeug beobachtet wurden.
Die gemachten Beobachtungen sind auf schnellstem Wege,

also telephonisch, unter den Nummern Frankfurt a . M . Zcppe°
lin 50191 oder 52136 an den Südwcstdeutschcn Rundfum
weiter zu geben, der auf Grund dieser Meldungen das zur
Verfolgung aufsteigende Polizeiflugzeug über die beobachtete
Route der Verbrecher laufend unterrichtet . Aus Grund dicjc.
Beobachtungen nimmt bas Verfolgcrflugzeug , das also nur
durch Rundfunkmeldungen gesteuert wird , die Spur der Ver¬
brecher auf . ^  .

Da bei Kriminalfällen die Mitarbeit des Publikums von be¬
sonderer Bedeutung ist, will der Südwcstdcutsche Rundfum
die Hörerschaft dadurch in besonderem Masse zu Beobachtungen
ermuntern , daß er jeweils für die drei schnellsten und genaue¬
sten Angaben aus den Ortschaften , in denen das Verbrcchcr-
ftugzeug gesehen wurde , Preise ausseht.

Schliesslich hat der Südwestdeutsche Rundfunk noch drei be¬
sondere Geldprämien für diejenigen Rundfunkteilnehmer aus¬
gesetzt. die auf schnellstemWege eine genaue Angabe des Ortes
machen können, an dem das Vcrbrecherslugzeug gelandet ist.

Der Veranstaltung , die vom Südwcstdcutschen Rundfunk
mcinsam mit dem Verein für Luftfahrt und in Verbindung nu-
der Deutschen Lufthansa durchgesührt wird , ist ein besonderer
Erfolg zu wünschen. Insbesondere ist zu hoffen, dass sich d>c
Hörerschaft recht zahlreich an den Beobachtungen beteiligt , d»
ja die Vcrbrechervcrfolgung im allgemeinen Interesse des
Publikums liegt.
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1. Liebling , mein Herz ISBS dich grüßen Slow - Fox
2. Erst Kommt ein großes Fragezeichen Foxtrot

beide aus der Tonfilm - Operette „Die Drei von derTankstelle " .
Robert Gilbert / Werner R. Heymann.

3. Oh , Fräulein Grete ! Tangolied. Beda / Juan Llossas.
4 IdsbLt « gisub SN mich , Lied ia .d.Op. Schön ist die Welt.
5 . Ich bin warliebt , Valse Boston / L.Herzeru .F .Löhner/Lehär
6. Da * Mädchen am Bodensee Walzerlied. Traugott Schütz

und Karl Wllczynskl / P . Mueller.
7. Wenn vu ms ! in Hawai bist Tango . Willi Rosen und Kurt

Schwabach / Willy Rosen
8.  Trink ir.ü mir auf Du und Du (Stein Song ) Marschlied

und One Step . Jos . Freudenthal / E . A. Fenstad.
9. Schenk mir eine Tafel Schokolade Tangolied.

Fr . Schwarz und Roderich Lander.
10. Singen Isis die Geigen . . . Tangolied . \ a.d. Italia-Ton-
11 . Wir Kameraden der Berge Marschlied . J film,,DsrSoim

der weißen Berga “. WilliRosen u.MarcelLion / Gluseppo Becce
12 . Der Soldat ist treu, .Marschlledi a d . Alllanz -Ton-
13. Warum bist Du so traurig ? Lied/Tango / film „Drei Tage

Mittelarrest " Charles Amberg / Artur Guttmann u . Nico Dostal
14. Am schönen Titicacasee Lled/Foxtr.F.Rotteru .W.Jurmann
15 . Die bessern Litern Herren sind richtig ! Foxtrot

Charles Amberg u, Willy Rosen / Fred Raymond u. Will Meisel
16 . Weil ich Dich so lieb hab ( Exactiy like your ) Lied

und Slow- Fox. Beda / Jimmy Mc Hugh
17 . Ein bißchen Puder , ein bißchen Schminke Tango

Frledr .Schwarz und Willy Rosen / Dr. Ebsrlor und Will Meisel
IS . Zuerst ein Schnäpschen (Tänzchen ) Tango . Friedrich

Schwarz und Jerry Wiga / Jerry Wiga
19 . Wissen Sie , daß Ungarisch sehr schwer ist ? Lied

und Foxtrot . Charles Amberg , Frledr . Schwarz und Joe Hajös.
20.  Das macht uns keiner nach 1 Marsch und Lied. Her¬

mann Frey / Willy Rosen.

Wer liefert in
Kartoffel und
geg .2nußb . pol . saub . Öfi ^
Wiesbaden,seorobBüstrassel^ '

Schul

d.z. Zt.beliebtest .Tonfilm -.Operetten -u.Tanz -Schlager
fg r  Klavier mit vollständigen Texten I Ungekürzte Orlglnal - Ausgab . -

Pracht -Ausstattung I Künstlerisch . Mehrfarbentitel

Die früher erschienenen Bände seien In empfehlende Erinnerung gebracht.

Zu beziehen durch Jede Musikallen - ,Instrumenten - und Buchhandlung oder durch
den VERLAG ANTON J . BENJAMIN ; A.-G., LEIPZIG CI , TÄUBCHENWEG 20.
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